
nentrop/Bamenohl. „Natürlich
möchten wir gerne eine gute Aus-
gangslage für die entscheidenden
Spiele im nächsten Jahr schaffen“,
so SimonMachula.

Zwei Gelbsperren
Personell sieht es bei der SG Fin-
nentrop/Bamenohl eher durch-
wachsen aus. „Wir haben einige an-
geschlagene Spieler, wo wir sehen
müssen, ob es klappt“, sagt Machu-
la. Definitiv fehlen werden Jerome
König und Christopher Hennes we-
gen ihrer fünftenGelben Karte. Da-
für hat Bruder Phillip Hennes seine
Gelb-Sperre abgebrummt und steht
wieder zur Verfügung. MM

serWoche einen neuen Trainer prä-
sentieren zu können“, ließ Fiete
Hermes wissen.
Ein auslösendes Spiel gab es

nicht. Es war die Bilanz, die unterm
Strich stand. Bernd hatte allerdings
auch Pech“, sagte Fiete Hermes,
„wir hatten unheimlich viele Ver-
letzte.“ So habe in allen letzten
Spielen Louis Wittwer gefehlt, der
die Tore schießt. Marius Friedrichs
war längere Zeit nicht dabei, Ma-
rius Hermes wohnt in Düsseldorf
und Felix Thielmann war verletzt.
„Wir waren ja schon so weit, dass
Bernd Beckmann den Luca Ham-
merschmidt ins Tor gestellt hat und
den eigentlichen Torwart Kevin
Schilch Stürmer spielen lassen.“

Großer Applaus zum 90. Geburtstag
Helmut Kötting, Fußball-Urgestein und Multi-Ehrenamtlicher aus Rahrbach, feiert besonderes Jubiläum
Von Michael Meckel

Rahrbach. Alle ehrenamtlichen Tä-
tigkeiten von Helmut Kötting für
Rahrbach hier aufzuzählen, würde
den Rahmen sprengen. Es sind ein-
fach zu viele. Aber einen Anlass gä-
be es. Denn der Sportsmann wird
am heutigen Mittwoch sage und
schreibe 90 Jahre alt.
Im Fußball war Helmut Kötting

unter anderem als Spieler, Ge-
schäftsführer und Vorsitzender der
des FC Rahrbach-Kruberg und der
SpVg Rahrbach, zwei Vorgänger-
vereinen des heutigen SV Rahr-
bachtal.
90 Jahre! Das glaubt niemand,

wenn man ihn sieht. Doch muss
Köttings runder Geburtstag anders
gestaltet werden, als geplant. „Wir
hatten eigentlich schon das Pfarr-
heim gemietet. Aber wegen der Co-
rona-Bestimmungen mussten wir
die Feier absagen. Gefeiert wird so-
mit im kleineren Rahmenmit unse-
ren TöchternMartina und Cornelia
sowie unseren vier Enkelkindern.“

Kein Geld für einen Trainer
Helmut Köttings Fußball-Karriere
begann kurz nach dem Krieg: „Ich
war aktiver Spieler in der Jugend-
und Reservemannschaft und war
mit 19 Jahren Stammspieler der le-
gendären Bezirksklassenmann-
schaft mit den Strategen Helmut
Klein, denBrüdernPulteundHeinz
Schnüttgen. Eswar schon eine Sen-
sation, dass der kleine Ort Rahr-
bach mit Kruberg in der Bezirks-
klasse Siegerland zusammen mit
der SpVg Olpe, VfB Meggen und
RW Hünsborn spielte. Einen Trai-
ner hatten wir nicht. Den konnten
wir uns nicht leisten.“
Für Helmut Kötting ist vor allem

eine Saison nach sieben Jahrzehn-
ten in besterErinnerung. „Imersten
Jahr in der Bezirksklasse standen
wir sechs Spiele vor Schluss hoff-
nungslos am Tabellenende. Theore-
tisch hatten wir noch eine Chance,
in der Klasse zu bleiben, wenn wir
alle Spiele gewinnenwürden.Dann
wurde die Mannschaft mit drei Ju-
gendlichen aufgefrischt, bei denen
ich auch dabei war. Und siehe da:
Auf einmal gewannen wir tatsäch-
lich alles sechs Spiele und schafften
den Klassenerhalt.“
Das letzte Spiel fand beim Tabel-

lenführer VfB Meggen statt. Mit
einemSiegwäreMeggen indieLan-
desliga aufgestiegen. „Aber wir ge-
wannen und so stieg die SpVgOlpe
auf. Wir Spieler und der Vorstand
wurden daraufhin von Olpe zur
Meisterfeier eingeladen, wo wir
fürstlich bewirtet wurden“,
schmunzelt Helmut Kötting.
Gleichzeitig begann auch schon

die Funktionärstätigkeit von Hel-
mut Kötting. Mit 19 Jahren war er
gleichzeitig schon Schriftführer
und ab der Saison 1950/51 Ge-
schäftsführer. Seine aktive Tätigkeit
musste Kötting schon ziemlich früh
wegen eines Knieschadens been-
den. „Ich habe mich dann ganz der
Vorstandsarbeit gewidmet. Insge-
samt war ich 20 Jahre im Vorstand
tätig, davon zehn Jahre als Vorsit-
zender.“ Da gingen viele Stunden
drauf. Fussball.de oder Internet gab
es noch nicht. Aber er hatte auch
Glück:. „Durch seinen Beruf hatte

Helmut schon eine Schreibmaschi-
ne. Das war nicht alltäglich“, er-
zählt EhefrauWaltraud Kötting.

Echtes Privileg: Eine Schreibmaschine
Der Sonntag stand vonmorgens bis
abends voll im Zeichen des Fuß-
balls. „Auch unsere Töchter waren
immer dabei“, erzählt Waltraud
Kötting. Dem stimmt der Jubilar zu:
„Ich muss sagen, dass meine Frau
Waltraudmichstets tatkräftigunter-
stützt hat. Sie hat geholfen, den
Platz abzustreuen und die Tornetze
aufzuhängen. Teilweise hat sie auch

die Trikots der Spieler gewaschen
und vieles mehr.“ Und mit einem
Schmunzeln führt Helmut Kötting
hinzu: „Oft fuhr die Mannschaft
nach den Auswärtsspielen mit uns
nach Hause. Wir hatten damals ein
Lebensmittelgeschäft in Rahrbach,
das meine Frau führte. Da war das
Bier billiger als im Vereinslokal.“
Helmut Köttings größte Leistung

war wohl, dass er Mitte der 1950er
Jahre den Spielbetrieb bei der SpVg
Rahrbach wieder auf Vordermann
brachte. Der hatte von 1954 bis
1957 geruht. Grund: Spielerman-

gel. 1957 wurde Kötting Vorsitzen-
der undbrachte die SpVgRahrbach
wieder auf Kurs.
Es war eine Zeit mit außerge-

wöhnlichen Aktionen. Kötting er-
innert sich: „Im Sommer hatten wir
vom Verein die Möglichkeit, eine
Zusatzeinnahme zu schaffen. Der
Motoball-Club Kreuztal war an uns
herangetreten, ob er auf unserem
Platz seine Meisterschaftsspiele
austragen könne. Es kamen immer
relativ viele Zuschauer. Wir waren
an den Einnahmen beteiligt. Das
hat uns damals gutgetan.“

90 Jahre? Nicht zu glauben. Helmut Kötting hat sich prächtig gehalten. Mit seiner Ehefrau Waltraud ist er seit über 60 Jahren verheiratet. FOTO: PRIVAT

Auf geht’s: Helmut Kötting (2. von rechts) mit der Rahrbacher Mannschaft
Mitte der 50er Jahre in Erwartung des Anpfiffs. FOTO: CHRONIK SV RAHRBACHTAL

Aufstieg zum Prokuristen bei Firma in Littfeld

n Helmut Kötting wurde 1931 in
Plettenberg-Ohle geboren. Nach
der Volksschule und Handels-
schule in Altena machte er eine
zweijährige Ausbildung in der
Tabakfabrik Neuhaus in Welschen
Ennest, wo er 15 Jahre gearbeitet
hat.

n 1963 ging es zur Firma Irle
nach Littfeld, bei der Kötting zum
Prokuristen aufstieg und nach
dem Tod des Firmeninhabers
1979 zum kaufmännischen Ge-
schäftsführer bestellt wurde.
Zehn Jahre lang leitete Helmut
Kötting die Firma.

„Einen Trainer
hatten wir nicht.
Den konnten wir

uns nicht
leisten.“

Helmut Kötting, heute 90-jähriger
Fußball-Veteran aus Rahrbach, über die

Anfänge

„Wir hatten ein
Lebensmittelge-

schäft, das meine
Frau führte. Da war
das Bier billiger als

im Vereinslokal.“
Helmut Kötting, Fußball-Urgestein

„Erstes Spiel
auf Asche am
Rhoder Weg“
Klaus Olberg (59) war einer der
großen Handballer im Kreis Olpe.
Hier zählt er seine schönsten
sportlichen Erlebnisse auf.

1 Erstes Handballspiel 1971.
Das weiß ich, als wäre es ges-

tern gewesen. Rhoder Weg,
Aschenplatz. Ich war neun. Trainer
war Rudi Vossas, ich warf ein Tor.

2 Kreisauswahl C-Jugend 1976.
Die Berufung hat mich total

überrascht, weil ich körperlich
noch zu den Kleinsten gehörte.

3 Tennis-Doppel mit meinem
Bruder Jürgen 1977 bis 1980.

Bei Club-, Stadt- und Kreismeister-
schaften haben wir in diesen Jah-
ren tolle Erfolge erzielt.

4 Südwestfalenmeisterschaft
für das Städtische Gymna-

sium 1980 in Brilon.
Trainer war Rüdiger Mitschy. Wir
siegten gegen den Topfavoriten
vom Ernst-Barlach-Gymnasium Un-
na-Massen, das mit Jugendnatio-
nalspielern bestückt war.

5 Freundschaftsspiel gegen Fe-
rencvaros Budapest 1983.

Die ungarische Top-Mannschaft ge-
wann 29:19 gegen die TSG Lenne-
stadt, 650 Zuschauer waren be-
geistert und ich erzielte fünf Tore.

6 Verbandsliga-Aufstieg 1983
mit der TSG Lennestadt.

Großartige Fans, die uns eine echte
Unterstützung waren. Mit einem
27:14 gegen den Lüdenscheider
HC wurde der Aufstieg am 7. Mai
1983 perfekt gemacht.

7 Berufung in die Auswahl Ol-
pe/Siegen/Wittgenstein 1985.

Das war ein einmaliges Gefühl,
gegen Nationaltorhüter Andreas
Thiel in einem Vorbereitungsspiel
des VfL Gummersbach zu spielen.

8 Rückkehr nach Olpe 1987.
Besondere Emotionen bei den

Derbys gegen Lennestadt, wo ich
sechs Jahre gespielt hatte. Am En-
de wurden wir Vizemeister mit dem
TVO in der Verbandsliga.

9 Spiele zusammen mit mei-
nem Sohn Nils 2007/08.

Es war schön, zusammen mit mei-
nem Sohn in einer Mannschaft zu
spielen. Als Zuschauer verfolge ich
heute noch die Spiele meiner Toch-
ter Sina, die in der Verbandsliga
bei DJK Westfalia Hörde spielt

10 Erstes Golfturnier 2006.
Ergebnis Nebensache, aber

man macht tolle neue Bekannt-
schaften und trifft alte Gesichter
aus dem heimischen Sport.

Aufgezeichnet von Volkher Pullmann

Klaus Olberg,
Handballer für
TV Olpe und
TSG Lennestadt.
FOTO: LUP

MEINE TOP

SSV Elspe trennt sich vom Trainer
Mannschaft schwebt in großer Abstiegsgefahr in der Fußball-Kreisliga A
Von Lothar Linke

Elspe. Langewährte die Trai-
nerzeit von Bernd Beck-
mannbeimSSVElspe nicht.
Genau gesagt: 14 Spieltage.
Wenn die Elsper am 6.März
2002 zumWiederbeginnder
Fußball-KreisligaA beimSV
Dahl/Friedrichsthal auflaufen, wer-
den sie mit einem neuen Trainer
kommen.

Zahlreiche Verletzte
Elf Punkte stehen auf dem Konto
der Elsper. Deutlich zu wenig nach
deren Einschätzung. Nach dem 1:4
gegen den FC Langenei/Kicken-
bach tagte der Vorstand.

„Dann haben wir alles
analysiert und sind dannder
Meinung gewesen, dass wir
unbedingt Impulse setzen
müssen“, erklärte Fiete Her-
mes, der mit Michael Thiel-
mann den Vorsitz beim SSV
einnimmt. Und auch hier
war, wie Hermes es formu-

lierte, „Bernd Beckmann das
schwächste Glied in der Kette. Und
das tut mir total, leid.“ Er sein ein
„ganz prima Kerl“ gewesen.
Die Spiele gegen Grün-Weiß El-

ben und Hützemert/Schreibershof
sind ausgefallen. So hätte der SSV
Elspenichtnochaufeine interne In-
terimslösung zurückgreifen müs-
sen. So hofft er nun, „schon in die-

Bernd
Beckmann

SG Finnentrop/Bamenohl
kalkuliert viel Fahrzeit ein
Fußball-Oberligist tritt beim TuS Haltern an
Haltern/Finnentrop/Bamenohl. Noch
einmal alle Kräfte mobilisieren
heißt es amMittwoch für die Ober-
liga-Kicker der SG Finnentrop/Ba-
menohl. Denn siemüssen um19.30
Uhr zum Nachholspiel beim TuS
Haltern antreten. Schon um 15.30
Uhr geht es los Richtung Haltern.
Grund: Die A45. „Wir hätten gerne
am Sonntag oder im nächsten Jahr
gespielt. Aber Haltern wollte das
Spiel wie angesetzt in diesem Jahr
noch austragen“, berichtet Simon
Machula, der Sportliche Leiter der
SG Finnentrop/Bamenohl.
Wiewichtig das Spiel ist, verdeut-

licht ein Blick auf die Tabelle. Hal-
tern hat zwei Punkte mehr als Fin-
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